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Erscheint tägttü,
mit ÄuSrrakmeder föotin- und Feirrtags.

Zu Eude jeder Woche eine Beilage.
Sommer- und Winterfahrplan je nach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Mt. Fernsprech-ÄMchllch Dir 8'i.
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v tertcljäbitict) oime PoswuN-Maii cöcr Brmgkrlolin

Einrilckungsgtkiibr : 15 Pfg.
die tjgefpaUcnc«Äarmondzcile oder deren Raum.
Reklamen die NI mm breite Petitzeile 35 Pfg.

Nab o 11 wird nur bei 14tiederholungcn ftowüdrl.
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Dienstag beit j . Februar UH4 FeruspreÄ-Auschluß Nr. 82 .7 t,

ßficfetamflicber teil.

Wor 100 Jahren.
3. Februar  1814 . "

Auch Porcks Truppen, die bei Lu Rothicre npd.J mit J)Abei
gewesen waren, von Schwarzenberg gegen Vktry geschickt,
erringen unter dem Reitergeneral Katzeler einen Erfolg . In
der Nacht vom 2. auf den 3. Februar war Porck gemeldet
worben, daß bei La Chaussee ein feindliches Biwak von
3—600G Mann Kavallerie entdeckt sei. Daraufhin erfviel
len feine Reiterführer Katzeler und Jürgas den Befehl, am
nächsten Morgen anzugreifen. Schon oor Tage sahen 3
Schwadronen Dragoner , drandcndurgischeund Mecklenburger
Husaren und die oftpreußische Nakionalkavallerie aus. Bald
vernahm man aus der Ferne irn feindlichen Lager den Ruf
der Trompete, und das Geraffel der Räder lieh das Vor¬
gehen von zahlreichem französischenGeschütz vermuten. Es
kam. darauf an, eine Anhöhe noch vor dem Feinde zu besetzen.
Im Galopp erreichten6 Schwadronen den Rücken des Berges.
Sie sahen nun plötzlich vor sich den Feind, zwei Kürrassier
rcgiincnter und ein Ehasseurregiment in deren Bütte . Rechts
dahinter eine noä- nicht jchußsertige Batterie . Die Säbel
flogen aus den Scheiden. Wie eine Windsbraut warfen
die Preußen sich auf den Feind. Ls war ja ihr erstes rich-
tiges Gefecht auf Frankreichs Boden. Auf 6 Schritt Lnt-
fernung wurde von beiden Seiten ans Pistole und Karabiner
Feuer gegeben. Es hals etwas, aber die Franzosen lagen
mit ihren langen Pallaschen in Stichparade so ruhig wie auf
dem Fußboden. „Weichen mutzten sie, und hätten wir sie
mit den Zähnen Herunterreitzen sollen. Säbelhiebe ins Ge¬
sicht warfen sie in die Flucht. . ." Inzwischen warf Ma¬
jor von Zastrow mit den Ostpreußen den rechten Flügel des
Feindes und trieb die Fliehenden, die drei Kanonen in den
Händen der Preußen liehen, in das Dörf zurück. Nach dem
Eintreffen zweier weiterer Infanterieregimente !: gelang es
auch, den Feind aus La Chaussee selbst zu vertreiben. „Es
machte dies Gefecht unserer Kavallerie viel Ehre," berich¬
tet Katzeler. Sie hat gewiß einen doppelt stärkeren Feind
geworfen.

Die elsatz-lolhr -ngifch !: HteLNeirri'gskrrfis.
Was nach den Vorgängen in Zabcrn und nach der

Stellungnahme der elfaß-rothringifchen Regierung zu den¬
selben erwartet werden mußte, ist nunmehr eingetreten. Die
gesamte Regierung der Reichslande mit dem Statthalter-
Grafen v. Wedel an der Spitze, hat ihre Entlassung einge¬
reicht. Ais der Reichskanzler am vorigen Freitag bei der
Beantwortung der Zabern-Jnterpellationen im Reichstage
ausführtc, in Elsaß-Lothringen sei noch viel, sehr viel zu
tun, um zu normalen Verhältnissen zu gelangen, und ais
er als Vorbedingung dazu eine einheitliche und ruhige,
eine gerechte aber jeste Regierung für das Land verlangte,^
wußte man, daß die Tage der gegenwärtigen elsaß-lothrin-.
.gistyen Regierung gezählt seien. Am Donnerstag wurde
dann offiziös bestätigt, daß sowohl der Statthalter , wie
der Staatssetretär Freiherr Zorn v. Bulach und die Un-
terftaatssekretäre Petri , Mandel und Köhler gleichzeitig ihre
Entlassung eingereicht hätten.

An der Annahme dieser Entlassungsgesucheist nicht zu
zweifeln, und da die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" an-
gciündigt hat, daß die Entscheidung schon „in den nächsten
Tagen" fallen werde, kann man damit rechnen, daß in sehr
kurzer Frist die Zusammensetzung der künftigen Regierung
Elsaß-Lothringens bekanntgegeben wird. An dem Rätsel¬
raten betreffs der „neuen Männer ", die in Elsaß-Lothringen
das Regiment in die Hand nehmen sollen, möchten wir uns
nicht beteiligen. Wir hegen aber die Zuversicht, daß die
Wahl nur aus Persönlichkeitenfallen wird, die eine sichere
Gewähr dafür bieten, daß die Anforderungen, die der Reichs¬
kanzler in seinen oben berührten Ausführungen an die künf¬
tige Regierung der Reichslande gestellt hat, in vollem Um¬
fange erfüllt werden. Darüber , daß in Eisatz-Lothringen
vor allem eine feste Hand  Not tut , wenn nicht die In¬
teressen des Landes und die Interessen des Reiches eine schwere
Schädigung erfahren sollen, kann ein Zweifel nicht bestellen.
Die Vorgänge in Zabern , fast noch, mehr aber die Begleiter¬
scheinungen, die sich daran knüpften, haben die große Gefahr
deutlich werden lassen, die aus der Weiterentwickelungder
Verhältnisse in der zuletzt eingeschlagenen Richtung erwach¬
sen müßte. Umfassende Gegenmaßnahmen sind in Elsaß-
Lothringen notwendig, wenn nicht nur die äußere, sondern
auch die innere Zugehörigkeit des Landes zum Reiche sicher-
gestellt werden soll.

Die liberale Presse bezeichnet den Wechsel in der Re¬
gierung als einen schweren Schlag für das Land und ferne
Zukunft, ja sogar als eine unerhörte Beeinträchtigung des
Rei<̂ gedgnkens in Elsaß-Lothringen. Das ist dieselbe Presse,
die, so viel an ihr lag, alles daran gesetzt hat, um die Ver¬
wirrung im Rcichslande auf die Spitze zu treiben, und jede
Autorität dort der Mißachtung preiszugeben. Die per-
lönlrcĥn Verdienste des Staathalters können unumwunden
anerkannt werden, und sein ernster Wille, Elsaß-Lothringen
und seine Bevölkerung dein Reiche näher zu bringen, ist
über ejden Zweifel erhaben. Aber Graf Wedel büßt jetzt
mit für die Sünden der ihm unterstellten Mitglieder der bis¬

herigen reichsländischen Regierung. Daß es in diesen Krei-
ien an dem nötigen Widerstande gegenüber den destruktiven
Elementen im Lande ebenso gefehlt hat, wie an der notwen¬
digen Rücksichtnahme aus das Reich und die Reichsregie¬
rung, das habe» die letzten Landtagsverbandlungen in Elsaß-
Lothringen deutlich genug erwiesen. Es fehlte nicht nur
an der nötigen Festigkeit, sondern auch an der unbedingt er¬
forderliche» Stetigkeit, denn dieselbe Regierung, die vor kann,
Jahresfrist die Notwendigkeit schärferer Maßnahmen gegen
den Mißbrauch der Presse und Vereinsfreiheit^ in Elsaß-
Lothringen notwendig erachtete, bat in den Monaten, in
denen die Zabern-Angelcgenheit sich abspielte, der einbei-
mischen Hetzpresse vollständig die Zügel schießen lassen.

Es ist nicht zu leugnen, daß das Zugehörigkeitsgejuhl
zum. Reiche in der elsaß-lothringischen Bevölkerung durch
die jüngsten Vorgänge eine gewisse Beeinträchtigung erfahren
hat . Die Schuld daran tragen die gewissenlosen Hetzer, die
die Bevölkerung in drutschfemdlichem Sinne aufstacheln, aber
auch die Regierung, die diesem Treiben nicht energisch genug
Einhalt zu ' tun verstand. Die Nachfolger der bisherigen
elsaß-lothringischen Regierung werden ein schweres Stück Ar¬
beit zu leisten haben, wenn sic alle die Schäden ausbessern
wollen, die Elsaß-Lothringen m der letzten Zeit erfahren bat.
Ihre Ausgabe wie ihre Verantwortung ist gleich groß. Gc-
ftngt ihnen die Erfüllung ihrer Aufgabe, so dürfen sic
nicht nur des Dankes des Reiches, sondern auch des Dankes
Elsaß-Lothringens gewiß sein, das unter einer einheitlichen
und ruhigen, gerechten aber festen Regierung zweifellos bald
wieder znm Bewußtsein silier Stellung und seiner Pflichten
gegenüber Alldeutschland kommen wird.

Berlin,  l . Febr . Zum Staatssekretär von
Elsaß - Lothringen ist der Ob er p r ä si d i a l r a t
Gras v. Rödern in Potsdam  ernannt worden. Er
wird auch, die Leitung der Abteilung des Innern im eljaß-
lothringifchen Ministerium übernehmen. Zum Leiter der
Abteilung für Landwirtschaft und öffentliche Arbeiten, die
bisher vom Staatssekretär geleitet werden, ist der zum Un-
tcrstaatssetretär ernannte bisherige Vortragende Rat im
Reichsamt des Innern Geh. Oberrcgierungsrat Frhr . o.
Stein ausersehen. Die Entscheidung über den Nachfolger des
Unterstaatssekretärs Dr . Petri  ist noch Vorbehalten.

Berlin,  1 . Febr . Oberst o. Reuter,  Kommandeur
des 2. Oberrheinischen Infanterie -Regiments 99, ist als
Kommandeur des Grenadier-Regiments Prinz Kar! von
Preußen , 2. Brandenburgifches Nr . 12 nach Frankfurt a. d.
Oder versetzt worden. Oberst v. Reuter tritt dadurch au die
Spitze eines durch seine' ruhmvolle Geschichte weit bekannten
Regia,enls und die Versetzung erhält noch für den Oberst
dadurch eine besondere Bedeutung, daß einst sein Vater an der
Spitze dieses Regiments im Jahre 1870 auf dem reichsländb
scheu Boden einen ehrenvollen Tod gesunden hat . Wenn
eine Versetzung des Obersten v. Reuter im Interesse der
Beruhigung der Gegensätze geschehen ist, so ist sie doch iit
einer 'Form erfolgt, die- für ihn 'eine durchaus ehrenvolle
ist. - Leutnant v. Forst n e r kommt nach B r o in b c r g.

Berlin,  31 . Jan . Der „Reichsanzciger" veröffentlicht
folgenden an de» Reichskanzler gerichteten Erlaß des Kaisers:
Es ist mir ein herzliches Bedüftnis , allen denen, die mich an
meinem Geburtstage durch freundliche Glück- und Segens¬
wünsche eftreuten, meinen wärmsten Tank zu sagen. Dies
im einzelne.» zu tun, ist bei der Fülle der Telegramme und
der Zuschriften aus allen Teilen der Monarchie und des
Reiches sowie des Auslandes nicht möglich. Mit großer
Befriedigung habe ich bei dieser Gelegenheit wiederum er¬
fahren dürfen, wie marine Gefühle und treue Anhängli-ch-
ieit mir aus Stadt und Land entgegengebracht werden.
In den Kundgebungen ist vielfach auch des vergangenen
Jahres mit seinen mannigfachen Gedenktagen und Iubel-
sciern Erwähnung geschehen. Z» meiner Freude habe ich
znm Teil persönlich Zeuge der nationalen Begeisterung sein
duften, mit denen an jenen Tagen die Heldentaten der Väter
und die glücklich errungene Einigung der deutschen Stämme
von Alt und Jung in Nord und Süd des Vaterlandes ge¬
priesen werden. Das Deutsche Volk lieh es aber dabei
nicht bewenden. In Einmütigkeit mit den Fürsten zeigte
es zugleich, daß es entschlossen ist, gleichseinen Vätern zum
Schutze des Vaterlandes und zur Erhaltung seiner Wehr¬
kraft jedes erforderliche Opfer darzubringen, um die fckwer-
erkämpftc Stellung unter den Kulturvölkern der Erde auch
zu behaupten. In dem Vertrauen, daß diese patriotische
Gesinnung als ein unveräußerliches Erbe aus großer Zeit
in den deutschen Herzen allezeit gehütet und gepfleget wer¬
den wird, gebe ich im Ausblick auf die Zukunft gern der,
Hoffnung Ausdruck, daß Gott der Herr die deutschen Lande
auch ferner auf ftiedlicher Bahn zu ersprießlicher Entwicke¬
lung führen werde. Ich ersuche Sic , diesen Erlaß zur öffent¬
lichen Kenntnis zu bringen.

B er l i n, 31. Jan . Zum Oberprästdentcn der Provinz
Brandenburg wurde für den verstorbenen v. K o n r a d der
bisherige Regierungspräsident von Potsdam , v. d. S chu -
l e n b ü r g, ernannt.

Deutficher Nrüxlistag.
(203. Sitzung.)

Berlin,  31 . Jan . Tagesordnung : Weiterberatnng
des Iuftizetats (9. Tag).

«Abg. B assermann (natl .) gibt zunächst den Gefühlen
herzlicherT-eilnahme für die Verunglückten der Zeche „Achen-

Dacl" herzlichen '-Ausdruck. Er billigt die Stellung des
Re-chsbantpräsidenten zum Depositenwcsen und erklärt sich
mit dessen Politik einverstanden. Auch die Privatbanken,
hätten ihre wirtschaftliche Aufgabe erfüllt und durch Unter¬
stützung der Industrie großes geleistet. Ein Fehler wäre es,
in die Koalitionsfreiheit der Arbeiter einzugreifen. Ein Ver¬
bot des Streitpostenstehcns sei überflüssig.

Staatssekretär Tr . Delbrück  spricht zunächst eben¬
falls das Beileid der Regierung für die Opfer her Gruben-
tataflrophe aus . Die Frage des Ausbaues des . wirtschaft¬
lichen Ausschusses beschäftigt mich dauernd, eine wesentliche
andere Gestalt können mir ihm aber nicht gebe».

Abg. Graf Westarp (kons .) : Hinsichtlich der Handels-
delsverträge wird die Regierung bei ihrer passiven Haltung
nicht verharren dürfen. Im Kampf gegen die Mißstände des
Koalitionsrechts werden wir nicht aufhören.

Abg. Spiegel (Soz .) kritisiert den Terrorismus durch
die Unternehmer.

Abg. Faßbender (Ztr .) verlangt eine gesetzliche Rege¬
lung des Waffenhandels.

Unterstaatssekretür Richter  stellt ein diesbezügliches
Gesetz in Aussicht.

Abg. Drj Böhme (natl . l w'ftt den Konservativen
bauernfeindlichePolitik vor und rechtfertigt die freundschaft¬
lichen Beziehungen seiner Partei zum Hansabund. Eine ex¬
treme .Schutzzollpolitik werde seine Partei niemals vertreten.

Nach weiterer Aussprache schließt die allgemeine Aus¬
sprache. Dienstag 2 Uhr kurze Anfragen , Wciterbera-
tnng. Schluß 5 Uhr.

Preus ;ischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  31 . Jan . Bevor das Abgeordnetenhaus heute
in die Beratung des Forstetats eintrat , machte Präsident

. Graf S chw e r i n - L ö w i tz Mitteilung von dem schweren
Grubenunglück in Westfalen und gibt dann der dortigen Ge¬
werkschaft unter allgemeiner Zustimmung des Hauses der
Trauer lebhaften Ausdruck,. Auch nachher nimmt er noch
einmal das Wort , um die letzten Nachrichten über die Opfer
an Toten und Verwundeten bekannt zu geben. Darauf be¬
schäftigt sich das Haus mit dem Forftetat , wozu Redner der
reischiedenftenParteien Sonderwünsche Vorbringen. Um ft,5
Uhr wird die Sitzung geschlossen, worauf sich das Haus auf
Dienstag 10 Uhr oeriagt.

I » hresbericht
des Limburg r Verkehrs-Vereins

pro 1913. (-schlich.)
Das vom Bcrkehrsoerein beransgegebene Reklame-Pla

lat der Stadt Limburg — das in uneigennützigerWeise de
tanntlich von Herrn Zeichenlehrer Aßmann kunstvoll entwor
sen und von der hiesigen Blechwarenfabrik wirkungsvoll
reproduziert worden ist — gelangt gemäß einem Vorstands
bcschluß in den Bahnbösen zu Niederlahnstcin, Troisdorf,
Cobtenz, Bonn und Brühl zum Aushang . Wegen der hohen
Anschlaggebühren - i bis 9 MI. pro Bahnhof und Jahr

konnte von diesem zweckmäßigen Reklamemittcl nur in sehr
beschränktem Umfange Gebrauch gemacht werden; außerdem
wurden noch durch einen besonderen Boten und durch Ver¬
mittlung von Vorstandsmitgliedern 115 Reklameplakate in
bessern Hotels in Frankfurt a . M., Wiesbaden, Eoblenz
Nassau, Ehrenbrcitstein, Eppstein, Soden , Königstoin, Ervn-
berg, Homburg, Dornholzhausen, Saalburg , Biebrich, Elt¬
ville, Hattenheim, Rüdesheim und Ehausseehaus ausgchängt.
Der Vertrieb unseres Reklameplakates, hauptsächlich nach
weit entfernt liegenden Orten , müßte jedoch: mehr als es bis¬
her geschehen, durchgesührt werden und es wäre sehr wün¬
schenswert, wenn die verehrt. Vereinsmitglieder dank ihren
pcrsönlicken Beziehungen zu ihren Hotels, Sommerfrischen,
Kurorten usw. für einen Aushang in denselben Sorge tragen
möchten. Etwaige Mstteilungcn wollen an das Vorstands¬
mitglied Herrn Hotelier Bielefeld  gemacht werden, der
alsdann für die Uebcrsendung des Plakates an die betreffen¬
den Stellen Sorge tragen wird.

Wiederholt wurden die hiesigen Druckereien gebeten,
ihren Kunden Reklame-Kouverts unserer Stadt zu empfehlen,
nämlich solche, die aus der Vorderseite neben der Adresse
mit dem Dom-Cliche und einer kurzen empfehlenden Notiz
unserer >u>tadt bedruckt sind. Leider ist von diesem Aner¬
bieten, obgleich, der Verein den Druckereien das Eliche mit
Tert gratis zur Verfügung gestellt hat, nur in geringem
Umfange Gebrauch gemacht worden. Deshalb möchten wir
dieses billige und wirksame Reklamemittcl hiermit unseren
Mitgliedern bei Bestellung ihrer Eefchästskouverts usw. noch
mals emvfehlen. Dank unserer Bemühungen ist es auch ge
lnngen, daß in oeftchfedenen kartographifchienPlänen ii. a.
auch in Storms Reisekursbuchi, in denen Limburg ganz fehlte

D-iez und Eschhofen waren verzeichnet— oder nur schwach
!m Druck heroorgehoben war, nunmehr unsere Stadt ihrer
Bedeutung entsprechend verzeichnet steht. Beim Verlag des
Rassauischen Landeslalcnder, der Firma ' Bechtold u. Co.

m Wiesbaden wurde erreicht, daß Limburg in der Aus¬
gabe 1915 durch eine größere Abhandlung mft Clichcs be¬
rücksichtigt werden wird ; das betreffende Material ist be¬
reits der Vcrlagsatzstalt übersandt worden. Nicht uner¬
wähnt wollen wrr lassen, daß die erforderlichen Cliches für
unsere Publikationen uns von der Limburger Vereinsdruckerei
stets unentgeltlich im Interesse unserer Bestrebungen zur



Verfügung gestellt wurden und dem Verein deshalb be¬
sondere Elicke-Kosten nichit entstanden sind.

Tic Vereinstätigkeit erstreckte sich schließlich auch auf
mancherlei mündliche Auslünstc, ferner auf Verbesserungen
in Kalendern, Führern und aus sonstige Anregungen im
Interesse unserer Stadt . Leider mutzten wir von einer
größeren, nock so wünschenswertenPropaganda für unsere
Stadt im Hinblick auf die zu Gebote stehenden Geldmittel
Mrstand nebmen und deshalb konnten wir auch von überaus
vielen, uns offerierten Reklamemitteln keinen Gebrauch
machen. . „ . ,

In welchem Matze die Arbeiten des Verkehrsvereins
unserer Stadt zugute gekommen sind, ob sie einen reckt be¬
friedigenden Erfolg erzielt haben, diese Frage läßt sich nur
schwer beantworten. Auf jeden Fall wäre der Erfolg un¬
serer Arb-' " aber ein werk besserer gewesen, wenn nicht dre
außergewöhnlich- ungünstgen Witterungsverhältnisse, beson¬
ders das regnerische kühle Wetter des verflossenen Sommers,
den Fremdenbesuch, so stark beeinträchtigt hätten . Zu be¬
rücksichtigen bleibt auch, datz ein erheblicher Teil des Er¬
folges auf 1914 zu verbuchen ist, zumal eine große Anzahl
der Führer erst im Spätherbst «: versandt wurden und diese
daher in diesem Fahre ihre Wirkung hoffentlich, ausüben
werden. Immerhin glauben wir eine erfreuliche Zunahme
des Fremdenverkehrs nach unserer altehrwürdigen Lahnstadt
feststellen zu dürfen, denn fast tagtäglich sahen mit in der
Reisezeit, kleinere, Sonntags auch größere Trupps Tourrften
und Sommerfrischler durch unsere Stadt wandern, die die
Schönheiten und Sehenswürdigkeiten an Hand des „Führers'
in Augenschein nahmen und voller Befriedigung von dannen
zogen,' um daheim Freunden und Bekannten erzählen zu
können, wie gut es ihnen in Limburg und an der Lahn ge¬
fallen hat.

Limburg, den 18. Januar 1914.
Ter Vorstand des Lin.tnirqer Verkehrsvrrerirs.

LoKrUrr und vermischter teil.
Limburg,  den 2. Februar 1914.

Februar.  Ta wäre mm also schon der zweite Mo
r,at des neuen Jahres angetreten. Februar — bei den
alten Römern war's der letzte Monat , lind sein lateinischer
Name weist auf Reinigung, e-ühnung, also auf entsprechende
Zeremonien und Sitten . Tie alte deutsche Bezeichnung Hor¬
nung erinnert an das Hörnern des Wildes. Es ist der kür¬
zeste Monat , und das macht ihn bei allen Gehalksempfängern
recht beliebt. Manche heißen ihn den Taumonat . Er hat
manchmal so warmen Sonnenschein gebracht, das; es ein
regelrechter Vorfrühling wurde. 'Aber die Wärme-Herrlich¬
keit wurde auch schon oft durch einen rauhen Nachwinter abge¬
löst. Tie Prophezeiung des hundertjährigen Kalenders be¬
sagt für den heurigen Februare „Innerhalb der ersten
Woche wechselnd, woraus große Kälte ciutritt ; von Mitte
des Monats an siel Regen, lteberschwemmungen, rauh und
windig." Viele alte Bauern -Wetterregeln gruppieren sich
um Lichtmeß, also den zweiten Februar . Zum Erempel:
„Lichtmeß im Klee — Ostern im Schnee", oder: „Wenn's
all Lichtmeß stürmt und schneit, ist's zum Frühling nicht mehr
weit" . Untrüglich und spaßig zugleich ist die schone Februar-
Regel : „Tier' Schnee, den man an Fastnacht schaut, ist
Pfingsten mehrstens aufgetaut !" Ta ist der Name Fastnacht
qefallelt. Das gibt ja dem Februar wieder einen besonderen
Charakterzug. Ter Faschingstrubel steht in vollster Blüte.
Tie tollen,' volkstümlichen Strahcnbelustigungen in diesem
Sinne habe,-, sich nur noch vereinzelt erhalten. Zn der Haupt¬
sache konzentriert sich all der bunte, ausgelassene Mummen¬
schanz aus geschlossene Festränme. Neben Fastnacht steht
dami gleich Aschermittwoch. Eine ganz andere Stimmung,
Aber die Vergnügungssaison geht trotzdem noch eine gute
Weile fort . Manche Leute bewegen in diesen Wochen auch
ernstere Gedanken, z. B . im Blick' aus das kommende Ostern,
wo der Zunge in die Lehre soll, oder wo cs sonst einen Weck>-
sel fürs Häusliche, eine besondere Entscheidung im Beruf¬
lichen oder dergleichen gibt. Vielleicht wirft das Gespenst
des Umzugs bereits jetzt seine Schatten. Vielleicht hat man
überhaupt ' nock. keine 'passende neue Wohnung gefunden?
Tann wird's ja höchste Zeit . Aber am Ende erwischt man
doch noch etwas Geeignetes. Ter Februar -Eeschichtstalen
der weil! manches Interessante aus : Blüchers Sieg über
Napoleon bei La Rochiere, die Schlacht bei Pavia , Unter¬
zeichnung des Präliminarfriedens in Versailles, Bündnis von
Kalrsch zwischen Preußen und Rußland.

a. Wieder ein Kriegerveterane gestorben.
Am 1. d. Ms . verstarb unerwartet, infolge eines Schlagan-
(alles, Herr Zugführer Otto Marhold,  ein geschätztes
Mitglied des Kriegeroeteranen-Vereins „Teutonia " und ein

Gin armes Ittädcben.
Roman nach dem englischen von Klara Rheinau.

17j (Nachdruck verbotcn)

6. Kapitel.
Zu schwerer, mühevoller Arbeit verging der armen

Mach « Tag um Tag . Sie ließ die Hoffnung auf eine
bessere Zukunft aber nicht sinken, sondern klammerte sch so¬
gar bcirtnäckig daran an, odgleich sie nicht wußte, auf welcke
.Weise ihr hartes Los sich mildern sollte. Glücklicherweise
fehlte es ihr nie an Arbeit, denn der Geschäftsführer des
Herrn Thomson fand bald, wie vortrefflich sie zu nähen
verstand. Aber gerade die große Sorgfalt , welche Martha
auf ihre Arbeit verwandte, verringerte ihren Verdienst, da
sic nur weniger liefern konnte, als die anderen in derglei¬
chen Zeit . Tie Ueberanstrengung, das beständige Still-
sitzen ln dem engen Zimmer hatten ihre Kräfte schon sehr
heruntergebracht und die Möglichkeit, krank und arbeits¬
unfähig zu werden, schwebte ihr wie ein Schreckgespenst
vor . Wie sehnsüchtig gedachte sie oft der alten glücklichen
seiten, wenn sie mit müden Augen und schmerzender Brust

sich über ihre 'Arbeit neigte! Wie sehnte sie sich, nach der
frischen Gebirgsluft ihres heimatlichen Törfchens, nach einem
einzigen Blick auf die grünen Wiesen, den stillen Sec;
Martha hatte auch noch Kummer anderer 'Art, welcher ihr
manche trübe Stunde bereitete. Von dem Tage an, da er
sie zum ersten Male in seines Vaters Laden gesehen, hatte
der junge Thomson die arme Waise durch Nachstellungen
geängstigt, und diese wagte es nie möhr, ohne Susannes
Begleitung das Geschäft aufzusnchen. Aber selbst hierin
lag viel Unangenehmes. denn das eitle Mädchen bezog
die Aufmerksamkeitendes faden Gecken auf sich und war
schwach, genug, sich dadurch geschmeichelt zu fühlen. Eines
Tages kehrten die beiden Mädchen mit ihreit Paketen nach
Haute zurück, als Susanne sich vor der Haustür noch einmal
unrwandtc und leise ries: „Wahrhaftig , er ist uns bis hier¬
her gefolgt." Auch Martha erblickte den jungen Mann
an der nächsten Ecke uird eilte entrüstet in das Haus . Su¬
sanne mit sich hereinziehend, doch konnte sie nicht verhindern,
daß diese den Gruß ihres Verfolgers höflich erwiderte..

beliebter biederer Mitbürger unserer Stadt , Ehre seinem
Andenken!

u. Evang . Männer - und Jünglingsvcrein.
Eine» Familienabend in Gestalt einer schön verlaufenen
«Kaiiersgeburtstagsseicr beging dieser Verein gestern abend

im „Evang. Gemeindehaus". Zunächst sprach. Jüngling L ö -
bisch in gefälliger Weise einen sinnreichen Prolog . Tie
Festansprache hielt Herr Tekan Oben aus.  Der weitere
Verlaus des Abends bot sodann in der Unterhaltung beste
Leistungen im Spiel der Jünglinge und Töchter von Mit¬
gliedern, namentlich in den Einaktern „Ter Einjährig -Frei¬
willige" und die „Kaiser Parade " . Auch in Einzeloorträgen
kam der Frohsinn recht zur Geltung, nicht minder fanden
auch die Leistungen der eigenen Hauskapelle allseitige 'Aner¬
kennung.

cl. io e r e l 11 i>t
A rbeiter.  Tiefer Verein, des Behändes Berlin (Orts¬
gruppe Limburg (veranstaltete am Sonntag eine überaus
zahlreich besuchte Kaisersgeburtstagsseier in der Turnhalle,
wobei auch aus diesem Kreise dem Landesherrn in jniniger
Weise Liebe und Verehrmng bekundet wurde. Auch für Thea-
terspiel und sonstige Unterhaltung war bestens gesorgt. Eine
große Anzahl von Jubilaren wurde durch Ueberreijchung
von Ehrenurkunden ausgezeichnet. Ein Ball beschloß die
Feier.

-I Große Ueberzeichnung.  Wie aus Berlin ge¬
meldet wird, ist der aufgelegte Betrag von 350 Millionen
Schatzanweisungen siebzigsach gezeichnet  wor¬
den.

Hadamar , 2. Febr . Heute hielt der hiesige Obst-
ünd Gartenbauoerein seine General-Versammlung im Hotel
Stahl  ab . Der Verein hatte im verflossenen Jahre den
Tod des Vorstandsmitgliedes Bürgermeister Hertmann
und den schweren Unfall des Vorsitzenden H. I . Ohlen-
schläg er ' zn  beklagen . Ter Herr Domänenrat gab seiner
großen Freude Ausdruck, den Vorsitzenden, der aus Krücken
gekommen war, in der heutigen Versammlung begrüßen zu
können. Herr Holl  verlas die einzelnen Posten der Rech¬
nung, welche mit einer Einnahme von 514 Mark und einer
Ausgabe von 471 Mark abschloß. Das Vereinsvermögcn
beträgt 853 Mark. Herr Kreisobsttechniker Tenßer  hielt
einen' sehr lehrreichen mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag über W u r z elp s ! e g e. Für den oorstorbenen
Bürgermeister Hartmann wurde Lehrer R i e d e l - Nieder¬
zeuzheim in den Vorstand gewählt. Am Schlüsse wurden
Spankörbe und Bast versteigert, wobei fleißig geboten wurde.

T'iez, 1. Feör . Die weithin bekannte und renom¬
mierte Gastwirtschaft „Zum Heidelberger Faß " geht! mit
1. April an den Vertreter der Brauerei Binding , Frankfurt
a. M., Herrn Jakob Fey hier, zum Preise von 55 000
Mark über.

• Ober,«eisen, 2. Febr . Eine rohe Tat wurde dieser
Tage abends gegen 10i Uhr voiljührt . Gegen,das Wohn¬
haus des Wagners und"Fleischbeschauers Karl Weber wurde
ein 14 Pfund schwerer Stein geschleudert, der das Fenster
durchschlug, an der brennenden Lampe vorbei über den Tisch,
an dem die Eheleute sahen, flog und sich in den Boden cin-
bohrte. Weber, der daraus das Haus verlassen wollte, um
den Täter ausfindig zu machen, fand das Hoftor mit Stricken
zugebunden. Ten Ermittelungen der Gendarmerie ist es ge¬
lungen, dem Täter ans die Spur zu kommen, der für diese
gemeine Tat , die jedenfalls aus Rache verübt wurde, nicht
ungestraft bleiben wird.

Runkel, 3k. Jan . Durch die Erhebung des Prinzen
Wilhelm zu Wied zum Herrscher von Albanien wird. ,auch
unser Lahntal viel in der Presse genannt. Das Schloß
Runkel ist nämlick die Stammburg der Fürsten von Wied.
Das mäcktiqe Bauwerk sieht ins 12. Jahrhundert zurück.
Gegen das Ende des 15. Jahrhunderts heiratete ein Run-
keler Graf eine Tochter der Gräflich Wiedschen Familie
und erwarb dadurch auch deren Besitztümer. Zwei Jahr¬
hunderte später teilte die Familie sich in die beiden Zweige
Wied-Runkel und Wied-Neuwied. Die Runkelische Linie starb
1824 ans . Seitdem gehört die Burg den Fürsten von Wied
Neuwied ,deren Sproß Prinz Wilhelm demnächst den Thron
von Albanien besteigen soll.

— Runkel, 31. Jan . Als Stadtoervrdnetenvorstehcr
wurde in der letzten Stadtratssitzung Amtsrak Buch sieb
und als dessen Stellvertreter Mühlenbesitzer A m e «iJ ein¬
stimmig wiedergewählt. Aus dem Berichte über die Jahrcs-
rechnung 1912/13 ging hervor, daß sich eine Mehreinnahme
von 7563,80 Mark ergebe» hat . '

Bad Ems, 31. Jan . Herrn Tr . Christian Wer-
Cn er  wurde der Charakter als Sanitätsrat verliehen.

Etwa eine Woche später sah sich Martha gezwungen,
allein den Laden auszusuchen, da Susanne wegen einer star
len Erkältung das Zimmer hüten muhte. Sie verschob
ihren Ausgang bis zum Spätnachmittag , eine Zeit , zu wel¬
cher ihr Plagegeist, wie sie wußte, einen Spazierritt in bis
Umgegend mit seinen Genossen zn mackM pflegte. Nach
Erledigung ihrer Geschäfte trit (ie eiligen Schrittes den
Heimweg an, als sie zu ihrem Schrecken den Gegenstand
ihrer Abneigung daher schlendern sah. Hastig bog sie um
die nächste Ecke, um außer Sicht zn kommen, allein Thom¬
son hatte sie sckon bemerkt und folgte ihr nach. Instinktiv
erriet das geängstigte Mädchen, daß die raschen Schritte,
die sie hinter sich vernahm, diejenigen ihres Versokgers
seien, und mit hochklopsendem Herzen verdoppelte sie ihre
Schritte.

Die Straßen waren fast menschenleer, denn der Abend
brach nun rasch herein. _

Näher und näher kamen die Schritte. Ter bemerkte sie
plötzlick in einer kleinen Entfernung eine männliche Ge¬
stalt, die ihr bekannt oorkam. Ein zweiter Blick überzeugte
sic, daß der späte Spaziergänger einer ihrer Hausgenossen
war , ein junger Mann namens- Buttler , von welchem Frau
Harper mit der größten Achtung zu sprechen pflegte. Martha
hatte ihn bisher' nur bei Tisch gesehen, aber diese flüchtige
Bekanntschaft schien ihr hinreichend, um in dieser Notlage
sich unter' seinen Schutz Z» stellen. Sie flog mehr als sie
rannte , und war in der nächsten Sekunde an der Seite des-
jungen Mannes.

' „Fräulein Somers !" rief dieser, erstaunt frch umdreh,-nd,
„und in solcher Eile ! Fast wäre ich geneigt, meinen Äugen
nicht Zn trauen !"

Martha war vollständig außer Atem, Und es währte
einige Minuten, ehe sie sprechen konnte. Schüchtern nahm
n<* bcn dargebotenen Arm des Malers und brachte endlich
in größter Erregung dw Worte hervor:

Ick wurde verfolgt und in große Angst verseht.
Tack"" ' wollten Sie eben nach Hause gehen?" Wenn
nicht" sie entzog ihm errötend ihre Hand, „wenn nicht, so
will ' ick Sie nickt belästigen —'",

Ick bin auf dem Heimweg begriffe», Fräulein Somers,"
versetzte Butler , ihr abermals höfkick den Arm bietend,

— Mtmrkivchr« (Westerwald), 31. Jan . Im benachbar¬
ten Mammelzen zerplatzte  beim Kaisersgeburtstagsfchie-
ßeit ein Böller . Der Arbeiter Ernst Schäfer verlor ein
Auge und ein Ohr wurde ihm abgerissen. Schrecklich ver¬
stümmelt  wurde der Verletzte in das hiesige Kranken¬
haus gebracht.

Rostock, 31. Jan . Gegen den grohherzoglich mecklen¬
burgischen Kammerherrn Henning v. B ü l d ro aus Roden¬
walde bei Vehlan, einem Sohn des früheren Staatsminifters,
schwebt ein Verfahren wegen Majestätsbeleidigung. Ter An¬
geklagte hatte sich über das nachdrückliche Eintreten des.
Strelitzer Grohhcrzogs für eine Verfasjungsreform so ge¬
ärgert , daß er seinem Inspektor gegenüber seinem Aerger in.
Worten Luft machte, die sich nicht wiedcrgeben lassen, die
aber die Staatsanwaltschaft oeranlaßten, aegen ihn ein Ver¬
fahren. wegen Majestäts-Beleidigung einzuleiten.

NkMIaMtlerkütaSkofk«ufZttzc„Achenbach".
"Tie Schlagwetterkatastrophe auf der Zeche „Ministe.

Achenbach," tu Brambauer bei Dortmund hat zwar nicht den
Umfang angenommen, den man nach den ersten Meldungen
am Freitag abend befürchten mußte. Immerhin ist die
Zahl der Opfer so beträchtlich, daß sich die neueste Kata¬
strophe int westfälischen Bergbau den Massenuttglücken grö¬
ßeren Stils einreihen muß. Wie sich heransgestellt, hat sich
eine große Abteilung von Leuten, die vermißt wurden, bei
der Erplosion retten können, so daß die anfangs gehegten
Befürchtungen, die ganze Belegschaft sei umgekommen, glück¬
licherweise nicht zutreffen. In der Aufregung verließen die
Bergleute, die sich hatten retten können, den Zechenplatz ohne
Abgabe der Kontrollmarken. Tie Zeche gibt folgende end¬
gültige Liste der Opfer bekannt: 10 Bergleute getötet
und geborgen, 3 befinden sich noch tot in der Grube. Von
den Verletzten sind drei h o s f n itn g s l o s verbrannt.
Bei den übrigen Geretteten besteht keine direkte Lebensgefahr.

Nach, amtlicher Feststellung wurden aus der Zeche ,, Achen¬
bach 19 Bergleute tot anfgefunden ;brei Bergleute wurden
schwer verletzt, drei werden vermißt, sic liegen vermutlich, unter
den Trümmern. Das Unglück hat also 25 Opfer gefordert.
Ter Berghauptmann und die Revierbeamten waren in der
Grube und fanden dieselbe, als befahrbar.

Tie Untersuchung des Unglücks hat ergeben, daH es
sich offenbar um eine im westlichen Arbeitspunkte in Flöz
19 entstandene S chl a g w e t t er eXp l o si o n handelt, die
von da aus auf andere Abteilungen übergeschlagen ist. Eine
Kohlenstauberplosion kommt nicht in Frage . 'Tie Toten
standen meistens im Alter von 20 bis 30 Jahren ; nur
einer ist 36 und ein anderer 40 Jahre alt . Es handelt sich
in der Hauptsache um polnische Arbeiter.  Sechs
der ums Leben gekommenen Bergleute waren verlseirbtel.
Tie Zeche „ Minister Achenbach" gehört übrigens der be¬
kannten Familie Stumm.

Tie Versorgung der Hinterbliebenen  soll,
wie die Direktion versickert, in derselben Weise geschehen, wie
das bei dem ersten großen Grubenunglück der Fall war.

Tie Beisetzung der verunglückten Bergleute.
Bramdauer, 2. Febr . Nun haben die toten Berg¬

leute von der Zeche Minister Achenbach ihre I e tzt e G r u -
bensahrt  getan . Tie Zechenstrahe und die lange Brech-
lener Chaussee waren an beiden Seiten mit Publikum dicht
umsäumt. Auf der Zeche begann schon eine Stunde vorher
das Abschiednehmender Angehörigen. Sanitätsmannschaf-
len Hoden die Särge , insgesamt 24 an der Zahl, zu je
fünf und fünf auf die bereitstehenden, schwarz ausgeklei¬
deten Planwagen . Ilm 3(5 Uhr setzte sich unter dem Ge¬
läute der Kirchenglocken der Leichenzug in Bewegung. Die
Vereine mit ihren Fahnen erösfneten den Zug . Es folgten
die Spitzen der Behörden, darunter der Oberpräsident, die
Vertreter des Land- und Stadtkreises sowie der Gemeinden,
von der Bergbehörde Bcrghauptmann Licbrecht und meh¬
rere Räte, Vertreter der bergbaulichen Organisationen , die
Abordnungen der Zechen, an der Spitze Angehörige der
Familie v. Stunrnr, und umnittelbar vor den Leichenwagen,
hinter denen jeweils die Angebörigcn gingen, die geistlichen
beider Konfessionen, die Beamtenschaft und Arbeiter der
Zeche, Abordnungen von Nachbargemeinden, viele Vereine
mit umflorten Fahnen und das Gros derjenigen, die den
Verstorbenen die letzte Ehre erweisen wollten. Auf dem
Friedhot war eine große Massengruft aufgeworfen, unmit¬
telbar gegenüber derjenigen, in welcher die am 18. Dezember
1912 verunglückten Bergleute ihre letzte Ruhestätte ' gefun¬
den hatten . Am Grabe wiederholten sich noch einmal die
schmerzlichen Schcideszenen, dann traten die Geistlichen an
die Gruft und nahmen nach bewegten Trostesworlen die
kirchlichen Handlungen vor.

„doch verzeihen Sre, ich- fürchte, jener Schurke dort hat Sie
verfolgt ? Ist es so, dann ermächtigen Sie mich,, ihm eine
Lektion zu geben, an die er seine Lebtage denken soil. Ter
eingebildete Lasse," fügte er bitter bei, „meint er, seines Va¬
ters Geld gäbe ihm das Recht, junge Damen zu beleidigen?
Schon einmal glaubte ich zu sehen, daß er Ihnen und Su¬
sanne folgte."

Martha war beunruhigt über seine Heftigkeit. Ls hatte
ihr schon früher geschienen, daß der junge Maler ein wär-
ineres Interesse für Susanne ftthle, und sie hielt es für ge¬
raten, ibn zu besänftigen, denn sieh sah, daß die Eifersucht
ihn sonst gegen Thomson in gefährlicher Weise aufreize.

„O , lassen - ie ihn um Gotteswillen," bat sie, „nehmen
Sie keine Notiz von ihm. Vielleicht irre ich mich auch, Sie
wissen, ich bin vom Lande und leicht geängstigt. „Bitte,
bitte, fangen Sie leinen törichten Streit mit ihm an."

Von jenem Tage an schenkte Martha dem jungen Maler
größere Beacktnng und wunderte sich ost, daß sie dies nicht
schon früher getan. Butler war eine ganz außergewöhnliche
Versönlichkeit. Früh verwaist, hatte er nie die Liebe und
Sorge zärtlicher Eltern kennen gelernt. Wie er die ersten
zehn Jahre seines Lebens verbrachte, wußte niemand als
er selbst, denn über Diesen Punkt beobachtete er das größte
Schweigen. Soniel stand jedoch fest, daß er jede Art von
Not und Entbehrungen kennen gelernt und nie irgend welcke

Erziehung erhalten hatte . Von Natur jedoch mit einem
festen Willen begabt, den die äußerste Not noch verschärft
lmtte, war es ihm gelungen, >:ck durchzutämpfcn und ;u
lernen, bis er nun bei einem Maler als Gehilfe arbeiten

Tonnte. Tie Abende brachte er meist zu Hause zu mit Lesen
oder Zeichnen beschäftigt: an dem Umgang mit seinen Ar¬
beitsgenossen fand er kein Vergnügen.

Martha wunderte sich im geheimen, daß ein so ehr¬
geiziger und talentvoller junger Mann an der eitlen, ober¬
flächlichen Susanne Gefallen finden tonnte, aber sie über¬
zeugte sich bald, daß er den Boden verehrte, über den ihr
Fuß geschritten.

Susanne ihrerseits verhielt sich den Aufmerksamkeiten
ihres Anbeters gegenüber ziemlich kühl; sie ermutigte nicht
dazu, wies sie aber auch nie zurück.

(Fortsetzung folgt .)
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mufS man auch am Kaffeej
sparen. Durch Verwendung!
von Weber ’s Carlsbader
Kaffee-Gewürz wird eine
bedeutende Verbilligung
erzielt, weil der Kaffee-
geschmack verstärkt wird!
durch Zusatz von

Neumarkt 1

abends 8 Uhr, 3)26
im Saale der „Alten Post" statt.

Drop-Farben-Materialwaren
Bronzen , Maschinenöle

1 Peter Josef Hammerschlag, Limburg.
Frankfurt, 2. Februar. (Gclreioe.) Set ruötgem Berkehr

war Landwcizen gegen ßtc Vorwoche kaum verändert, das
Geschäft ist schleppend, gute Ware ist gesucht, doch wird viel
geringe Ware angeboren. Roggen ist behauptet, Gerste still.
Hafer in guter Ware gesucht; ganze Quantitäten unter Notiz
zu haben. Mais knapp und tot.

8s notieren per 100 Kilo netto nach Qualität in Mark:
Weizen:

kiesiger und
Wettern»«
Mch-Mcher
Nortch-utscher
Russischer
Mskitsbii
Nedwmkr
.Lax lata
Äansa?
Rumärrischer
Lonamveizen —

Rogge n:
.'hiesiger 18.20

Rs ŝtsch« —.—
Runckniiche» —.—

19.50—00.00
19.50—00.00
19.50—00.00
22.50—24.00
22.50—23.50

22.50—24.00
00.00—00.80

-16.30

Gersic
hiesige und
Weiterauer 17.06—17.60
Pfährr 17.50- 18 00
Fränkische - .-
Riedgerste 17 50—13.00

Hafer:
hiesiger 16.00—17.50
Rumänischer —.-
Laplata 17.00—18 00
Bayerischer 16.00—17.äO
Russischer 17.00—19.00

| MatL:
Donau-Mais —.- .—

> Mais mixed 60.00- 00.00
j Laplata 14.75- 00.00
j Odessa —.—— -
I Russischer —.- .—

Wetteraussicht für Mittwoch den 4. Februar 1914.
Bielfach heiter, noch teilweise nebelig, sonst trocken, Temperatur
wenig geändert.

Staats - uns Gemeindesteuern.
Die Einzahlung der 4. Rate Staats - und Gemeinde¬

steuern muß bis zum 15. d. Mts. erfolgen.
Nm die Mitte oc« Monats ist erfahrungsgemäß ein starker

Andrang bei der Kasse zu erwarten, wodurch zuw>il:n
längeres Warten der Zahlenden bedingt wird. Es wird
deshalb empfohlen, die Steuern schon in den nächsten Tagen
11 entrichten. 21(26

rimburg,  den 3. Februar 1914.
Die Stadtkasse:

P i v b er gcr.

Bekanntmachung.
Bas am 28. und 29. Januar im Gemernoewald zu Dehrn

versteigerte Holz ist genehmigt und wird sofort zur Ai>.
fuhr überwiesen. 11(28

Dehru , den 31. Januar 1914
Der Bürgermeister: Jung-

Evangelische Kirchensteuer.
Mahnung.

RestlicheK rchcnsteuer 1913/14 ist innerhalb3 Tagen
zu entrichten, andernfalls deren Beitreibung erfolgen maß.

Limburg , den 3. Februar 1914. 16)26
_ Vir Evangelische Kirchenkahe.

Rruihlj»n MrsimzemMs. 4
Kgl. Oberförsterei Rod a. d. Weil.

Dienstag, Sen IN. F-ebr., vorm. 11 Uyr bei Gast¬
wirt Müller in Haffelbach: Distr. 16. 17. Kuhbett: Ci.: 133
Rm. Scht. u. Kppl. Bu.: 297 Rm. Scht. u. Kpvl., 211
Am. Rciserkppl.; Distr. 11 daselbst: 20 Rm. Ki.: Kppl. ;
Distr. 19, 20 Schieferlah: Ci.: 31 Rm. Scht. u. Kppl.,
16 Rm. Reiserkppl; 53».: 90 Rm. Scht. u Kppl., 28 Rm.
Rersertppl: Rotta. : 5 Rm. Kppl.. 155 Stangen 4 , 655
5., 480 6. Kl. Distr. 1, 2, 4. Rrunwols, 7 Mittelwülü-
che« : Ei.: 48 Rm. Scht. u. Kpp!.., 46 Rm. Neiserkppl-,
5 Zaunpfähle 2,4 m lg. Bll.: 117 Rm. Scht. u. Kppl.,
99 Rm. Reiserkppl; Weichh.: 6 Rm. Kppl., 6 Rm. Reiser¬
kppl. Na.- 38 Rm. Scht. u. Kppl. 462 Stangen 4. 825
5., 900 6. Klasse. Berst. in der obigen Reihenfolge der
Distr., m«t Rennwoli wird  nickt vor 2 /̂, Uhr begonnen.WWgmU

Dienstag , den 10 . d. Mts .,
vormittags 10 Uhr

ansa«gend, kommen im Wullbacher Gemeindewald, Distr.
Steinmann und Hölzernzahl:

282 kiefern, und läcchcn Stämme von 113 Fstm,
von 17 cm Drchm. aufwärts

6l Rm. kiefern Scheit und Knüppel
23 „ „ Reiser ., „
43 „ „ Eedstöcke
94 können Stämme von 14,86 Fstm.

127 „ Stangen 1. Klaffe
207 ., „ 2. .,
175 ,, „ 3. „

Zur Versteigerung. Anfang im Distr. Steinmann.
Wallbach, den2. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
Bücher

Dienstag , den 10 . d. Mts .,
vormittags 11 Uhr,

!»au»i in der Gastwirtschaft Wolfsheimer fslgendes Nutz.
Holz zur Versteigerung.
Distrikt 1a , lb , 8a Windhain:

798 rottannen Stämme von 230 FJtmeter,
289 roktannen Stangen 1. Kl. von 26 Festm.
65 rattannen Stangen 2. Kl. von 3,90 Festm.
38 rottarincn Stangen 3. Kl.
50 rottannen Stangen 4. Ki.

120 rottannen Stangen 5. Kl.
100 rottannen Stangen 6. Kl.

Reichenbach, den2. Februar 1914. 10)26
Scherer , Bürge:meist« .

Am Sonntag nachmittag 33/. Uhr starb infolge eines Herzschlages mein lieber
Mann, unser guter Vater , Bruder , Schwager, Onkel und ©rossvater

Herr Otto Marhold
Kgl . Zugführer a . D.

im 69. Lebensjahre.

LiMburg . den 3. Februar 1914,

Frau Anna Marhold geb. Kruse
Else Müller geb. Marhold, Rügenwalde
Paul Müller
Otto Marhold und Frau, Hamburg
Oswald Tschacher . Clarenhof Hartau
Moritz Marhold, Schiffsoffizier, z. Z. D. Ci*ei*atti
Hans Marhold und Frau, Weimar
Fritz Marhold
Hermine Schäfer geb. Marhold, Nordhause*
Willi. Schäfer, Nordhausen

und 7 Enkel.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 ¥hr von» Trauerhatixe. Diezer-
strasse 84, aus statt.

Kondolenzbesuche dankend verbeten.

Zu haben bei:
Peter Frings- Korn-

markt 8.
Carl Kessler, Frank¬

furterstrasse 15.
Franz Nehren, Inhaber
Hch. Metzler, Bahnhof¬

strasse 40.
E. Trombetta Nacht.
Imh. A. Christmann.

Barfiisserstrasse 6.

8(26

Liedertafel.
Dienstag, Alle Post, Schiller-
saal: Probe für den ganzen
Cbor. 5126

Med.Flmeiuittn«
Mittwoch , nachm. 3 Uhr:
1 Arbeitstag

iw Bayrische » Hof.

Cäcilieil-Verein
C'vang. gern. Chor.

Heute, Dienstag abend: Ge¬
sangstunde . 8 Uhr Damm.
9 llbr Herren. Ev. Germind-ki.

Braver kräftiger Junge
kann unter günstigen Bedin¬
gungen die Bäckerei  erler¬
nen bei 17(19

Heinrich Menges,
Limburg (Lahn)
Ärückenoaffc 4.

Tüchtiges, sauberes
Dienstmädchen

für olle Hausarbeit gegen
guten Lohn zum baldigen Ein¬
tritt gesucht. 1(11

Zu erfr. in d. Exp. d. Bl.

z-Zmmtmohms
mit Küche von anständiger
Familie (4 Pers.) zum 1.
April er. zu mieten gesucht.
Gcfl. Ang. unter Nr. 9(20
an die Expd. d. Bl.

KrjtßelDtttanen-Vemll»Tcutouill."
Zur Beerdigung des Kameraden Herrn

Otto Marhold
virsammeln sich die Kameraden am Mittwoch den
41. Febr ., umS1/2Uhr nachmittags am Ralhause.
78(26 Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und die zahlreichen Blumcnspenden bei dem Tode
unseres lieben Vaters

Herrn

Karl Weser
Lehrer a. D.

sagen wir allen, insbesondere Herrn Dekan
Obcnaus, Limburg, und Herrn Pfarrer Böckcl,
Mensfelden, für die trostreichen Worte, sowie der
Gemeind: Linker, dem ev. Männer, und Jüng-
tlNgSoerein. dem Männer-Gefangverein Lieder-
blütc, Limburg, innigsten Dank. 2)26

Limburg , den2. Februar 1914.
Die trauernden Hinterbliebeuen

I . d. N.: Otto Rieser.

mit elektrischem Licht, evtl,
mit Mansarde, sofort oder
»pater zu vermieten. Za er¬
fragen in der Erped. d. B>

am liebsten vom Laude, von
15 bis 16 Jahren, für tags
über geiucht. 14)26
RudolfEulberg ,Limburg,

Neumarkt 1.

Tüchtigen, zuocrtasftgen

Juhrknecht
suche per sofort 20)26

Zimmcrmaimsche Brauerei,
L'wvurg.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts, verwaltet
durch die Direkiion der Nass. Landesbank.

Anträge nehmen entgegen und Auskunft erteilen jeder¬
zeit bereit willigst g)2i

C . Melsbach , Rob . Burckhart , W . Tewes,
LandrSvavkrendant. Kommissar. LKommissar.

sowie die Vertrauensmänner.

suchte
♦♦lllMll

per Stuck 10 Pfennig
Wiederverkäufe:: und Wirt

entsprechend billiger. 13)26

präm. Bautzen 1912, Neustadt| 1913,
bester wasserfester

Schuhputz
überall erhältlich

Fahr. Chem. Fabrik Erbenheim G. in. b. H.
3(277 Brbenheira -Wiesbaden.

t  Das Konzert \
W von Fräulein h. Estveiii findet nicht am «



'V

Sämtliche Winterschuhwaren
befinden sich im Ausverkauf.

Inventur-

SlUMOP ’S! Schuh Warenhaus LimburgI^ jm JB- Ink.:Faul Wildau 19(26
nur Bahnhofstrasse 6, Neubau Kurtenbach.

KOKS
Ruhrzechenkoks ist und bleibt nachweisbar für jede Zentralheizung das zweck-

massigste Brennmaterial . Sauber und sparsam im Gebrauch ! Geringste Aschen- und
Schlackenbildung! Stärkste Heizwirkung ! Angenehm in der Bedienung!

Im Verbrauch vorteilhafter als Braunkohlenbriketts , Raskoks und iedes
andere Heizmaterial!

Versuchen Sie die Korngrösse ÄV/40 mm , die erheblich billiger als
alle gröberen Körnungen und für viele Heizungen ebensogut geeignet ist . 311 >

TaliurnstaiWhch- md ZlMgrn-
vkrstkigknillg.

Samstag den 7 . Februar 1914,
vormittags II Uhr

orsargerid, kommt im Hefigen Geweindtwaid,
Distrikt G r a m m <*t 9 und 7,

folgendes Tannenstammholz und Star g n zue Versteigerung:
132 Festmkter Stammholz.
180 Slangin 1. Klaffe,
160 „ 2.
50 „ 3,'Ofc„

Bei schlechtemW.tlcr findet die Versteigerung um 12 Uhr
in der Wirtschaft Klein  stall.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannl-
mackung ersucht.

Arfurt, den 31. Januar 1914.
6(26 G a b b. Bürgermeister.

MöMrgckWttck„Eiiltracht"
guntmvg.

«onntort den 8. Februar 1914, abends 8 Uhr 11.B*
■mit darauffolgendemBALL

in den Sälen der „Alten Post " .
Hnrzu laden wir olle Ehren- und inakfven Mngl eder

' tbft Familien srcundlichft ein.
9)26 Der Vorstand.

Eintritt sür Nichtmilgliederä Person 00 Pfg.

Uorstlrass-Uerein zu Limburg.
Ferusprechcr

Nr. 72.

II mit imMränliler
Wnt. Gralirnstr. 35 FerusprcchcrRr. 72.

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte.
Führung lauf. Rechnung mit und ohne Kreditgewährung.
Eheck-Kontis.
An- und Verkauf von Wechseln.
An- und Verkauf von Wertpapieren.
Vorschüsse auf Wertpapiere und gegen Bürgschaft.
Coupons-Einlösung, Besorgung neuer Couponsbogen.
Verwahrung und Verwaltung pon Wertpapieren.

Sparkasse — Heimsparkasse.

Die Bediuguugen für die einzelnen Geschäftszweige t
stnd im Geschäftslokalc zu erfahren.

Sachverständige Auskünfte werden gerne erteilt . 2(135

Ursprungszeugnisse
zu haben in der Kreisblatt -Druckerei.

M AciBäilchci
zur Aushilfe per sofort gesucht.
23)26 Neumarkt 1.

[Norüüeutfcher
ILlopüSremeu

S4 >noU- uns
P »ft̂ ampf,rvrrdi «SuaKe«

1°»» Bremen
n «» . yort > Oofton

Ph>la»«iphi<> . SaUtwaK
nm >®rl«an» • « al»«It»!i

■Kanabu . Kuba . OralSU«*
*r 8«Ht1mrn<

RuflcalWu w
J 6 «tm la . <»,»„ >»3uftra .ll«

Genua. New goef♦
Mittelmeer-Dienst

Neisrfiheck«
Vdltceditbmfc

j Nühre» Buofunft.

>Iahrkarr,n uu ** t>vu<tfudm

INorü- eutsther
iLlopöDremev

H*t fbiuc itttiituoain

In Limburg: Joses
Gepping,

In Villmar: August
Müller jr.

Hlesige«. Engrosgeichäft
sucht per Ostern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung cm
liebsten auS Limburg. Schuft«
liche Offenen an die Eiped.
dieses Blatt,s 12(23

Näherin empfiehlt ft»
im F>cken 15(25

Näh. u, der Exp. d. Bl..


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

